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von Schlitz genannt von Görtz, dessen V ater die Äskulapschlange auf dem G ute 
Richthof bei Schlitz in der M itte  des vorigen J a h rh u n d e r ts  einbürgerte (siehe 
B rehm s „T ierleben"!) —  der einzige F u n d o rt der S ch lange w ar b is dahin das 
alte römische B ad  Schlangenbad — , schreibt, ist „eine unangenehme Eigenschaft 
der Schlangen die, daß sie Schw albennester ausnehm en. S ie  wissen sich in den 
breiten Fugen der Ecksteine des einstöckigen G ebäudes sehr geschickt b is un ter das 
Dach em porzuringeln". D ie Äskulapschlange ist eine gute K letterin . An rau h ­
rindigen B äum en klettert sie recht hoch h inauf, indem sie ihre H au tfa lten  zwischen 
die Ritzen des S tam m es preßt. Außer ih r, der Schlangenbader N a tte r, haben 
w ir noch eine Kletterschlange in Deutschland, die glatte oder sogenannte thüringische 
N atter. Aber auch z. B . eine alte große Blindschleiche sah ich jeden T ag  um 
die M ittag ze it auf einem Fichtchen in der S tra ß b u rg e r  O ran g erie , in der Höhe 
von etwa k?/2  M eter, liegen, und zw ar da, wo die Ästchen dicht wie ein T eller auf­
einander rnhen , so daß die Sonnenstrah len  fast nicht hindurchfielen. E s  ist n a tü r­
lich, daß die Schlangen bei ihren Turnierkünsten im Buschwerk dann und w ann 
einmal ein Nestchen auffinden und es seines I n h a l t s ,  der E ier oder J u n g e n , be­
rauben, ebenso wie die Schlangen auf dem flachen Boden ab und zu einm al das 
Nest eines E rdn iste rs leeren. D a ß  die Schlangen ganz wohl ein S ingvogele i 
m it dem M au le  fassen können, ergiebt sich d a ra u s , daß der H e rr G ra f  von Schlitz 
die W eite der S p a n n u n g  eines Bisses, den ihm eine Äskulapschlange beibrachte, 
(somit also die E ntfernung der Spitze v o n 'O b e r-  und Unterkiefer bei geöffnetem 
M a u l)  m it Zb/z eva ausgemessen hat. D a s  M itgeteilte  darf natürlich keineswegs 
V eranlassung geben, unseren nützlichen Schlangen , insbesondere auch der häufigen 
R in g e ln a tte r, eine V erfolgung zuteil werden zu lassen, wie auch z. B . der Ig e l ,  
der wackere K reuzotternvertilger, den ausgiebigsten Schutz verdient, trotzdem er 
manchmal ein V ogelnest aushebt. E s  ist im G egenteil ein Verdienst, die so seltene, 
schöne, harmlose und nützliche Äskulapschlange auch an anderen O rte n  Deutsch­
lan d s  einzubürgern. -

G ießen. > W ilh e lm  S c h u s te r .

Kücher-KefpreUiungen.
krilöriL Avifauna Okoliov UO8tar8k6. NaxiZao k ick  1er, x)rok6 8 8 0 r

v e li l re  u  ^ 1 o 8 ta ru . (N o 8 ta r :  1903 .) (Beiträge zur K enntn is
der A vifauna der Umgebung von M o sta r, von A. P i c h l e r ,  Professor am 
Gym nasium  zu M ostar. Separatabdruck au s  dem Ja h resp ro g ram m  des S t a a t s ­
obergym nasium s von M ostar. 1 9 0 2 /3 .)

D ie  vorliegende in serbokroatischer Sprache geschriebene A rbeit basiert auf 
einem 10 J a h re  langen S tu d iu m  (1 8 9 3 — 1903) und schließt an an eine V o r­
arbeit au s  dem Ja h re  1895 „D ie  W in terfauna der Umgebung von M o sta r" . I n  
die Arbeit sind die auf m ehrjährigen Beobachtungen begründeten Z ugdaten der

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Bücher-Besprechungen. 463

Zugvögel eingeflochlen, ferner sind darin  enthalten spezielle Angaben über die 
V erbreitung und Häufigkeit einzelner A rten , wichtige Horstplätze seltener oder 
interessanter B ögel nebst der N om enklatur der von Einheimischen benannten Vögel, 
znm T eil in der serbokroatischen L itte ra tu r noch nicht bekannt. B is  jetzt sind 
221  A rten aufgeführt. D a s  B eobachtungsgebiet erstreckt sich auf das T h a l von 
M ostar m it seinen Lehnen h inan  b is zu den G ipfeln  der V eles-, P ren j- und C abulja- 
P la n in a ,  ferner das interessante M ostarske B la to , das ich im Herbste 1899  ge­
legentlich des O rnithologen-K ongresses in  S e ra jev o  Gelegenheit hatte zu besuchen. —

D a s  Büchlein ist fü r die. O rn itho log ie  C e n tra l-E u ro p a s  von ganz be­
sonderem W erte , da es von einem tüchtigen Beobachter geschrieben ist, der an 
O r t  und S te lle  viele J a h r e  hindurch täglich seine Beobachtungen anstellen konnte. 
Hoffentlich gelingt es, den Verfasser zu veranlassen, das M a te ria l auch in deutscher 
Sprache einem größeren Kreise von O rn itho logen  zugänglich zu machen.

R. Blasius.
Campbells Australische Oologie.

J o h n  G ou ld  hat durch seine wundervollen F o lian ten  über die Vögel A u stra lien s 
u n s  eine P o rträ tg a le r ie  gegeben, welche nicht übertroffen werden kann. I n  dem 
begleitenden Texte w ird a lles , w as über jede A rt bekannt ist, zusam m engefaßt, 
wobei allerdings die B iologie etw as kurz kommt. Z u  der Z eit a ls  der unerm üdliche 
N aturforscher und K ünstler aber den großen K ontinen t bearbeitete, w a r in  der 
T h a t noch vieles au s dem Leben der V ögel unbekannt! S e i t  dem Abschluß seines 
gigantischen Werkes N d e  Lircks o l  in acht B änden  (von 1848  B and  I bis
1869  Supp lem ent) sind die englischen O rn ith o lo g en  in A ustralien sehr rü h rig  thätig  
gewesen. Viele zerstreute P ub likationen  erschienen in den gelehrten Zeitschriften, wie 
u. a. in  den 4'rÄQ8uetLoQ8 und k ro 6 6 6 d ir iK 8  ok t i i e  N e u la n d  Iri8 tiM l6 ) 
k ro e 6 6 d iv A 8  R ,o^. 8 o o . V ie to r iu ,  von einzelnen zusammenfassenden Lokalfaunen 
eines B u lle r , Finsch und H a rtla u b  zu schweigen. Indessen  fehlte eine große um ­
fassende D arstellung der Fortpflanzungsgeschichte der V ögel A ustra liens. Diese Lücke 
hat einer der berufensten in sehr schöner Weise ausgefü llt: Archibald J a m e s  Campbell 
in seinen ^ 6 8 t8  a n d  6AA8 o l  L L rd ^ ) .  D ie  E in le itung  giebt einen
historischen Ueberblick über die ornithologische Erforschung des E rd te ils . D a n n  folgt 
der systematische T eil, in welchem jede der 765  A rten nach folgenden Gesichtspunkten 
behandelt w ird : N am en, L itte ra tu r über Nest und E i, H inw eis auf den Britischen 
K ata log , A bbildungen, geographische V erb re itu n g , Beschreibung des Nestes und 
der E ier und „B eobachtungen". D ie letzte A bteilung ist natürlich die interessanteste 
und enthält alles über das B rutleben Bekannte zusammengestellt oder ergänzt. 
M it  erstaunlichem Fleiße hat Archibald Cam pbell die vorhandene L itte ra tu r  durch­
gearbeitet und das Recht seinen V orläu fern  nicht geschmälert. E r  widmet sein 
W erk dem Andenken J o h n  G o u ld s  und J o h n  G ilb e r ts , dessen M ita rb e ite rs , und 
er trug  im Text die vielen einzelnen B austeine zusam m en, welche jene, sowie 
M ä n n e r wie P o t t s ,  N o rth , R am say , Le S o u e f, K eartland , die B rittlebanks, L au 
und andere geform t haben. Auch dem arm en P ercy  Seym our^) begegnen w ir 
hier und d a , S .  3 3 3 ,  9 1 9  —  M anche A rten tragen auch heute noch B e­

y Xests und 6AA8/ok/^.u8tru1ian Lii'd8/ine1udinA' tti6 - o-eoo-rupNieul di8tridntion 
ot tti6 8peei68/und/popu1ur od86rvution8 tüeroon/öv/X relnöald  1uin68 0ainpI>6l1Mt?1- 
dourne. IVitti inup, 28 eoloured p1ut68 and 131 püotos'ruplne i11u8trution8./—/8ü6kkield. 
? u r 8 0 N und Lruil8tord 1901 8^o XI^, 1102 pp.

2) Vergleiche über diesen tüchtigen Sam m ler: P au l Leverkühn, Auf ornithologischen 
Streifzügen, Zweite Folge IV. I n :  Schwalbe, Mitth. orn. Ve'r. Wien Bd. X V II Nr. 7, 
16. Ju li  1893, S . 107. Lev.
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merkungen wie: „Nest und E i unbekannt oder unbeschrieben", sowie ehemals die 
K arten  Afrikas die gähnenden weißen Plätze m it den geheimnißvollen W orten : 
„unerforschtes In n e re "  bedeckten. D ie australische O ologie befindet sich heute 
noch in jenem anziehenden S ta d iu m , welches die europäische etwa in den vierziger 
oder fünfziger J a h re n  des vorigen J a h rh u n d e r ts  durchmachte. D a m a ls  lernte 
m an von manchen A rten e in  Nest, oder e in  E i oder auch zw ei kennen, man 
w ar aber noch weit entfernt davon, d a s  Nest und d a s  E i zu kennen. D ie 
Seidensacher, V ogel, K rüper und andere durchforschten die unbekanntesten W älder, 
und der famose W olley unternahm  ganze Expeditionen um des Seidenschwanzes 
willen; wie fleißig m an in A ustralien ist, die Lücken der K enntniß  auszufü llen , 
merkt m an auf jeder Seite*) und namentlich auch durch die T a f e l n .  M it  ganz 
raffin ierten  M ethoden w ird den B rü te rn  nachgestellt. Lebensgefährlich ist es, einen 
Kakadu zum Nest auf den U rw aldsriesen zu verfolgen, wo er seine zwei E ier in 
Sicherheit wähnte (T afel S e ite  612). J e d e r  E iersam m ler w ird m it Entzücken die 
Kletterscenen der B ilder S .  44 E ule, 42 Fischadler, 20  Ü a11a6 tu8  8 p ll6 n u ru 8  
V ie il l . betrachten, aber er wirb bei letzterem sich fragen, wie kommt die Strickleiter 
an jene Äste in schwindelnder H öhe? (S iehe auch das grandiose B ild  S .  5 9 2 , 
der B äum e angegeben, auf welchen die Nester stehen. D ie  P ho tog raph ie  auf 
L ori, D riedoA lo88U 8 n o v a s  lloU anck lae  O m .) Leider sind nicht immer die N am en 
S .  66 0  stellt eine ganze E ier-S am m el-E xped ition  auf zwei einspännigen zwei­
rädrigen W agen dar. E inige W orte über die Technik des K letterns und die 
verwendeten H ü lfsm itte l wären gewiß willkommen gewesen. Diese P ho tograph ien  
sind von ganz hervorragender Schönheit. W ie ich schon vor zehn J a h re n  betonte 
(Schw albe X V II ,  S .  109), hat Cam pbell die Kunst, mittelst Photographie in  freier 
N a tu r  Vogelnester aufzunehm en zu einer großen Vollkommenheit gebracht. I n  
einigen seiner früheren Arbeiten ^) veröffentlichte er etliche. Je tz t aber tr itt  er 
m it der stattlichen Z ah l von mehr a ls  130  T afe ln  und fast 2 0 0  Einzelnestaufnahm en 
vor das gelehrte Publikum . W er die Schriften  K eartons kennt, besser aber wer 
selbst m it der C am era im  Freien gearbeitet h a t, w eiß, wie schwer es ist, das 
Nest ohne und vollends mit dem Vogel zu typen. A u sn ah m slo s  giebt Cam pbell 
n u r  gelungene Ausnahm en, manche sind Cabinetsstücke. —

Köstlich ist die Id e e , (T afel S .  1024) nackt au s dem W asser auf einen 
hohlen B au m  zu klettern, um einer Ente ih r Bestes zu nehmen! A ußer den 
Nesterbildern finden w ir ein P o r t r ä t  des Altm eisters G ould  und wohlverdienter­
maßen des A u to rs selbst. F ern er stellen 28 gutgelungene farbige T afeln  die 
E ier von 206  A rten und ein V ogelpaar dar. Hergestellt sind diese T afe ln  in 
derselben O ffic in , woselbst das Eierwerk Seebohm s in zweiter Auflage erschien. 
C. C. B rittlebank  m alte die O rig in a le . —

A uf einige wenige S te llen  a u s  der reichen Fülle  des biologischen M a te r ia ls  
möchte ich aufmerksam machen: W ie unseren S perber macht den australischen Vetter 
^ 8 t u r  a x p r o x i m a i i 8  V L ^. L  ü o i '8 t ' .  die Ja g d lu s t b lind , so daß er durch 
die Fensterscheiben fliegt ( S .  7). —  E ine A rt B ussard (O ^ p o le tm L a  m e la n o -  
8 l 6 i m a  Ooulck) verfolgt in ganz raffin ierter Weise die B ru t  des großen E m u : 
findet er ein Em unest, so jagt er m it fortgesetzten Angriffen die brütende Henne 
fo r t ,  schwebt, in den F ängen  einen S te in  (!), über dem Gelege, das er durch 
H erabfallenlassen des S te in es  zertrüm m ert, um es dann zu verspeisen! ( S .  26)

*) Zum Frühstück verspeist ein Sam m ler eine Weihe!
2) Z. B. ^  g e s te rn  korest (läelck X atnral. 01n.d VLetorla 16. XI. 1891 7 S . 2 Tafeln.)
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D a s  Kapitel über die E m u s ,  O r o m a e u s  n o v a e  U o lla n ä m e  O u lk ., i r r o r a tu 8  
L u rtl .6 tt)  und den ausgerotteten  a t6 r  VLeill. ( S .  1 0 5 8 — 1068) ist von größtem  
In teresse  und erw eitert bedeutend unsere Kenntnisse. E in  „F lieg en fän g er" , zu dem 
auf A ustralien beschränkten G en u s N a l u r u k ,  gehörig, (N . e ^ a n 6 U 8  LI1i8, l a m ­
b e r t i  V i^ . L  8 0 r 8L. und rn 6 l a n 0 6 6 p k u 1u 8 V i§ . L  H or8k.), ein w undervoller 
blaugeschmückter kleiner Vogel, lebt a ls  M orm one, indem ein M ännchen sich eines 
H arem s von 2 , 3 ,  ja  4  F ra u en  erfreut. I n  seltenen F ä llen  wurde bei dieser 
A rt auch P o ly an d rie  beobachtet: ein Weibchen besaß die G unst zweier M ännchen . 
E s  wird auch behauptet, daß mehrere Weibchen zusammen in das gleiche Nest 
legen und abwechselnd brüten ( S .  163). Auch die Weibchen eines Corviden, O or- 
c ro rux  ra 6 la n 0 r1 ia m p tiU 8  V ie il l .  haben die S i t t e ,  zusam m en in ein Nest zu 
legen ( S .  65). E inen  experimentellen B e itrag  zu dem K apitel „F rem de E ier im 
Nest" findet m an beim Plattschweissittich k la t^ 6 6 r ( ;u 8  6l6A3.n8 O m . ( S .  630) 
und bei unserem F reunde, dem H aubentaucher (kocki6 ip68 e r i8 ta tu 8  0 . )  — , welcher, 
verschieden von seinen bei u n s  wohnenden A ntipoden, dort gar nicht scheu ist ( S .  1006 ). 
An dieser S te lle  möchte ich darauf Hinweisen, wie außerordentlich anziehend gerade 
die Naturgeschichte der australischen V ögel fü r europäische Leser ist, da erstens 
die A rtenzahl jener mehr a ls  das D oppelte der europäischen beträgt und soviel 
eigenartige Z üge darbietet, zweitens aber gerade viele palaearktische F orm en , auch 
außer den ubiquitären, in A ustralien vorkommen. Diese u n s  so bekannten A rten  
haben zum T eil den anderen Verhältnissen sich angepaß t, te ils  aber ihre S i t te n  
beibehalten. A ußer dem genannten H aubensteißfuß finden w ir den Fischadler 
(kanck ion  5a1Lu,6tu8 8ub8p . I6 u 6 0 6 6 p 5 a 1 u 8  O o u lch , die Schleiereule (8. ü a m m e a s t  
den Wachtelkönig (0 . p ra l6 r i8 i8 ) , S te in w älze r (8 . i n t6 r p r 6 8 ) , Kibitzregenpseiser 
(8 . d e lv e t i e a ) ,  H alsbandregenpfeifer ( ^ .  U ia tie u la ) ,  B rachvogel M . M a 6 0 p u 8), 
die Uferschnepfe (0. aSAveepUala), den Grünschenkel (3?. 8taK nati1 i8), S a n d e r ­
ling (0 . a r S n a r i a ) , W eißstert U ^ p o l6 u e u 8 ) , isländischen S tra n d lä u s e r  
(B . 6N iiu tu8 ), mehrere Seeschwalben (8 . i S u e o p t s r a ,  a n A lie a ,
D o u K u lli) , den K orm oran (k . e a r b o ) ,  die Löffelente (8 . e l^ p S u la )  und andere. 
Viele unserer Vogelsam ilien sind durch sehr ähnliche Form en vertre ten , so die 
Spechtm eisen, P ie p e r , P iro le ,  S chw alben , S e g le r , Z iegenm elker, Bienenfresser, 
E isvögel, Kuckucke, T auben , Ib isse, und viele andere. —

E s  berührt w ohlthuend, daß der A utor m it warmem Herzen fü r die E r ­
h a ltu n g  der V ogelw elt e in tritt und mehrfach energisch fü r den gesunden V ogel­
schutz spricht (Vernichtung der E n ten , A u sro tten  ganzer A rten S .  1 0 5 1 , 1 0 68 .) 
Ebenso ist es eine erfreuliche A usnahm e in der heutigen L itte ra tu r, einem V erfasser 
zu begegnen, welcher G o ttes  Werke in den Geschöpfen bew undert und a u s  seiner 
gläubigen G esinnung kein Hehl macht! —

S o ll  m an an einem so schönen Werke auch Fehler bem ängeln? E s  sind n u r  
sehr geringfügige! D e r B ib liog raph  bedauert, daß keine N um m erierung  der T afe ln  
erfo lg te , wenn auch die Liste der I llu s tra tio n e n  die Plätze ang ieb t, wo sie im 
original-gebundenen Exem plare zn suchen sind. U nangenehm er ist das Fehlen 
eines In d ex  der lateinischen G e n u s-  und Speciesnam en. N u r  eine systematische 
Übersicht geht dem Buche vo raus. D er U m fang des Buches ist fü r e in e n  B an d  
zu riesig; weit besser wäre es in zwei Teile zerlegt. D ie  A usm aße der Vögel 
sind in englischen Z o ll gegeben; die M illim ete r-Z ah len  hätten  mindestens daneben 
gesetzt werden können. —

W ir wünschen, daß viele deutsche O rn ith o lo g e n  und N atu rfreu n d e  sich 
dieses prächtige, noch dazu verhä ltn ism äß ig  billige W erk kaufen möchten, und

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



466 Bücher-Besprechungen.

daß sein S tu d iu m  beitrage zur V erbreitung des In teresses an der schönen 
Vogelwelt. —

Archibald Cam pbell hat sich damit ein D enkm al gesetzt a o ro  p o ro im iu s .
S o p h ia , P a la i s ,  12. S ep tem ber 1903. P a u l  Leverkühn.

Prof. vr. Emil A. Goeldi, ^ 6  d68tiu6tion ok and
^6<I Ikri868 on de 68xtz<da11̂  on tLtz i8land ok Rarazo.
4?^vo M e m o r ia ls  p r e s e n t e ä  in  1895 a n d  1896  to  8 i s  L x o e le n o ^ ,  tl lo  
O o v e r n o r  ok td e  8 t a to  ok k a r a  a n d  td e  l^ e ^ is la tu r e .  k a r a  (L ra ^ il)  1902 . 
I l e r o n  ta rm in A .

Verfasser richtet, an den G ouverneur von P a r a  die B itte , die nächste S itzung  
des Kongresses nicht vorübergehen zu lassen, ohne gegen die Vernichtung der 
weißen R eiher auf der In s e l  M a ra jo  energische Gegenm aßregeln getroffen zu 
haben. O hne die fraglichen V ogelarten  m it wissenschaftlichen N am en genauer 
zu bezeichnen, füh rt er a u s ,  daß die Reiher hauptsächlich zur B ru tze it und n u r 
ih rer Federn wegen in großen M assen hingeschlachtet werden. I n  den letzten 
Jah rzeh n ten  haben sie infolge dessen an Z a h l rap id  abgenommen. D ie  In se l 
M a ra jo ,  auf welcher die N eiherjagd am stärksten betrieben w ird , ist H a u p tb ru t­
platz fü r die R eiher eines weiten Gebietes am unteren A m azonas. Abgesehen 
davon, daß von einem Schaden der R eiher angesichts des großen Fischreichtums 
der Gewässer keine Rede sein kann, empfiehlt Verfasser au fs dringendste Schonung  
a u s  ästhetischen und hum anitären  G ründen  und macht h ierfür folgende Vorschläge: 
1.) Schonung der Reiher und Ib isse vom 1. J u n i  bis Ende J a n u a r .  2.) I n ­
schutznahme der Nistplätze. 3 .) E rhebung einer S te u e r  von den fü r den Export 
bestimmten R eiher- und Jb is fe d e rn .

Dieses Denkschreiben w urde der Gesetzgebenden Körperschaft am 22. V . 95 
vorgelegt und von dieser dahin bean tw orte t, daß die Angelegenheit vor das 
M un ic ipal-G ouvernem en t der In s e l  M a ra jo  gehöre und diesem übergeben sei. D ie 
W irkung w ar eine verschiedene. E inige M unicip ien  folgten der A nregung und 
verboten die N eiherjagd, andere nicht. Verfasser fordert nochmals au fs  dringendste 
die R eiher zu schützen, und beton t, daß die Sache zu wichtig sei, um sie den 
einzelnen M u n ic ip a lrä ten  zu überlassen, vielmehr müsse ein fü r den ganzen S ta a t  
P a r a  giltiges Gesetz erlassen werden. E r  schlägt a ls  wichtigste M aßregel vor, 
einen Z o ll von 4 M ilre l's  auf 1 §  Neiherfedern zu legen. D em  E inw and , daß 
der Verkauf von R eiherfedern arm en Ansiedlern einen gewissen Gelderwerb sichere, 
begegnet er damit, daß nach seiner Beobachtung der Reiherm ord meist von faulen 
C ow boys betrieben w ird , die das auf so unmoralische Weise verdiente Geld ver­
trinken.

F ü r  seine P erson  verspricht V erfasser, in N ordam erika und E uropa gegen 
die V erw endung der Reiherfedern zu Schmuckzwecken zu agitieren und selbst Versuche 
anzustellen, R eiher zu züchten und ihnen die Federn zu entnehmen, wie man 
S tra u ß e n  züchtet zur Federgew innung und wie die Ureinw ohner S üdam erikas 
gewisse V ögel gefangen hielten, um ihre Federn zu gewinnen.

D ie Versuche, R eiher zu züchten, hatten guten E rfo lg  und haben sich rentiert, 
denn Reiherfedern kommen im W ert gleich h in ter den S traußenfedern . 1 G ram m  
Reiherfedern kostet 4 M ark . G roße Züchtereien befinden sich in Algier und 
Venezuela. Venezuela exportierte nach P a r i s  fü r 3 M illionen F ran k  Reiherfedern.

D öbeln , 25. Septem ber 1903. D r . H a n d m a n n .
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